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fo meint boaj §err R. M. bamit rooHt nur bie

militärif<Hen ©rfolge unb nidjt bie ber Äranfen»
Pflege. S.

2>er @t. ©ottbarb.
(gortfc&ung.)

3roe11er „Bug gegen SBellenj 1422.

©ie ©djladjt bei Slrbebo, 30. Sunt.
©ie oielen £üge ber ©tbgenoffenfdjaft über ben

SBerg jur SBeljaitptung itjrer ennetbivgifdjen SBe»

fifcungen liefern beu SBeroeiS, baß 8änber=©robe=

rungen ntdjt immer als ein ©tücf anjufeHen finb
unb ben betreffenben ©taat leidjt ju ftabfudjt unb
£errfdjfudjt oerteiten fönnen. — ©ie SBefi&ungen
ber Urfantone in ber Seoentina unb itjre §err*
fdjaftSredjte in SBettenj madjten in ber golge nodj
unenblidj oiel ©djroetjerblut fließen.

Uri unb Obroalben glaubten ftdj^bie SHäter am
fübltdjen SlbHauge be§ ©ottHarb ganj unterroerfen

ju muffen, um ©icHerHeit gegen 3talien ju Haben,
unb ließen ftdj baHer bie ©egenb oom SluSgang
beS 8ioinen=SHaleS bis an ben Monte Cenere
(SRioiera unb S8tegno»SHal) um 2400 ©ulben oon
ben Ferren o. ©ar abtreten, ©iefer Äauf rourbe
burdj ben Äaifer ©iegmunb mit oerfiegelten SBrie*

fen als DteidjSleHn beftätigt. ©ieS gefdjaH im
3aHr 1419.

SBHilipp SBiScontt, #erjog oon SRailanb, über
biefe ©rroerbung ergrimmt, bie er ftdj oergebltdj
bemüHte, roieber rücfgängig ju madjen, fann auf
Hinterliftigcn Ueberfatt, ba er nidjt roagte, offen
©eroalt anjuroeuben. Slm 10. Slpril 1422 über*
rumpelte er ©tabt unb ©djloffer oon SBettenj unb
fanbte bie roenigen bort SBefaijungSbienfte ttjuenben
©djroeijer in itjr SBaterlanb jurücf. ©leidjjeitig
ließ er baS ©fdjenttjal angreifen, naHm ©omo ein
unb jagte bie geringe ©ajroeijer Sßefafcung über
ben ©ottHarb ober in'S benaajbarte SBattiS.

OHne Räubern trugen bie überrafdjten Umer
unb Obroalbner itjre SanbeSpanner über ben ©ott*
Harb, roäHrenb fie gleidjjeitig bie §ülfe ber ©ib»

genoffen anriefen, unb brangen bis ©iornico oor.
$ier mußten fie fidj aber unter großem Unroitten
ber Ärieger jum SRücfjug entfdjließen, benn oon
ben ©ibgenoffen lief bie fdjledjte SRadjridjt ein:

„9cur bis an ben Splatifer (Dazio grande)
„roerbe man jieHen; SBettenj liege nidjt im SBunbeS*

„freife; überbiefj oerjögere ber SRangel an Sfiro»

„oiant (im SRai, alfo oor ber ©mbte) einen beHen*

„beren SluSjug."
©odj bie treuen ©ibgenoffen ermannten fidj balb,

Sujern*) ooran; „fie oermodjten ben fdjmadjootten
„SRücfjug ber Sßrüber nietjt ju ertragen, bie iHnen

„in äfjnltdtjer SRottj unb maudjeS SRal oiel beHen*

„bere §ülfe geleiftet unb brüberlidjer beigefprungen.*

*) S)(efe »on ben Sujernern Urf errofefene große Sffioljlnjat
ffl In 2 ©enlmalen fn ber §auptflrdje ju Sujern unb fn bet

©t. 3atob«'Äape(lc, nafjc bei Urf, auf bte (Sntet gebtadjt.

— Sitte ftimmten jur SBunbeSHülfe, SBem allein
nidjt.

©ie Sffiaffenrüftung gefdjaH rafdj unb in großem
SRaßftabe.

Sujern bradjte in 7 großen ©djiffen, nebft gu*
rieb, beffen 400 auSertefenen ©djüfeen bie ©Hre beS

erften SlngriffS juerfannt roar, bie attererfte §ülfe
unter betn ©cHuttHeißen Ulridj Sffialter. ©ie SRann*
fdjaften ber ©tabt ©t. ©allen, oon Slppenjett, ,8ug,
©laruS, ©erfau, SBäggiS, ©djrorjj unb ber ©tabt
Süridj folgten.

Sluf bem ©ottHarb formirten ftdj bie ©djaaren
folgenbermaßen:

©ie SBorHut: 400 SBogenfdjüfcen oon S1"^0)-
©aS SRitteltreffen (ber ©djladjtHattfen): 3000

SRann oon Sujern, Uri, 3ug unb Obroalben.
©ie SRadJHut: ©ie Uebrigen, roie fle fidj jutefet

fammelten.
SRur ©djrotjj, ©laruS unb baS ©tabtpannet oon

3üridj roaren um meHr als einen SageSmarfdj
jurücf.

Slm 26. 3unt erreidtjte bie Slrmee Slirolo, befefete

Siotnen, ftürmte bann oHne SBorftdjtSmaßregeln unb

oHne 3ufammenHang bie SRioiera Hinunter auf SBei*

lenj loS unb langte am 29. 3uni bei Slrbebo, >/4

©tunbe oor ber ©tabt, am ©influß ber SRoefa in
ben Seffin, au.

SBergebenS liefjen bie ©djrotjjer ben ©cHIadjt*
Haufen (ben Sujemer ©djulttjeißen SBalfer) erfu*
eben, ben SRarfd) etroaS ju oerjögem unb iljre,
foroie ber nodj roeiter rücfroärtS befinblidjen ©larner
unb ^nrdtjer Slnfunft abjuroarten.

©ei eS, baß man ben bis jefct nodj unftdjtbaren
geinb grünblidj ocraajtete unb ber HeranjieHenben

§ütfe glaubte entbeHren ju fönnen, fei eS, baß

man ftdj über ben langfamen SRarfdj ber ©djrorjjer
unb Uebrigen ärgerte, genug, man gab auf beren

SBorfteÜung bie etroaS gereijte Slntroort:
„Ratten bie ©djroijjer Suft jum Äämpfe, fo

„fönnten fie eilen, roie fie, unb bürften auf SRiemanb

„toarten."
unb roartete nidjt, fonbern überfdjritt nodj am

Slbenb beä 29. 3uni bie SRoefa, Hinter ftdj ben

ganjen Sroß obne jeglidje SBebecfung. ©ie ©dtjron*

jee gelangten am nämlidjen Slbenb bis Sßotteggio

(unb nidtjt, roie eS bei gudjS Heißt, bis ßrara*),
2 ©tunben unterHatb bem §ofpitat Sßotteggio), roo»

felbft am fpäten Slbenb audj bie ©larner nodj ein»

trafen, beren berüHmter Sanbammann Sfdjubi in»

beß mit 24 SBerittenen Slrbebo nodj in ber SRadjt

erreidjte.
©ie 3. SlbtHeilung, bie Spanner oon ^ütidj,

Slppenjett unb ©t. ©allen, jog um biefe 3eit erft

ben ©ottHarb Herunter.
SBir feHen fomit bie eibgenöffifdjen Sruppen am t

29. 3"«i SlbenbS in 3 roeit oon einanber getrenn« I

ten SlbtHeilungen auf ber großen ©ottHarb»©traße
edjetonirt uub in ber Unmöglidjfeit, fidj am fol» I

genben Sage bei einem feinblidjen Slngriffe gegen*

feitig ju unterftüfcen.

*) ©oll roobl tflaro tjcipen.
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so meint doch Herr lì, N, damit wohl nur die

militärischen Erfolge und nicht die der Krankenpflege.

8.

Der St. Gotthard.
(Fortsetzung.)

Zweiter Zug gegen Bellenz t422.
Die Schlacht bei Arbedo, 30. Juni.
Die vielen Züge der Eidgenossenschaft über den

Berg zur Behauptung ihrer ennetbirgischen
Besitzungen liefern den Beweis, daß Länder-Eroberungen

nicht immer als ein Glück anzusehen sind
und den betreffenden Staat leicht zu Habsucht und
Herrschsucht verleiten können. — Die Besitzungen
der Urkantone in der Leventina und ihre
Herrschaftsrechte in Bellenz machten in der Folge noch
unendlich viel Schweizerblut fließen.

Uri und Obwalden glaubten sichre Thäler am
südlichen AbHange des Gotthard ganz unterwerfen
zu müssen, um Sicherheit gegen Italien zu haben,
und ließen sich daher die Gegend vom Ausgang
des Livinen-Thales bis an den Noirts Oeners
(Riviera und Blegno-Thal) um 2400 Gulden von
den Herren v. Sax abtreten. Dieser Kanf wurde
durch den Kaiser Siegmund mit versiegelten Briefen

als Neichslehn bestätigt. Dies geschah im
Jahr 1419.

Philipp Visconti, Herzog von Mailand, über
diese Erwerbung ergrimmt, die er sich vergeblich
bemühte, wieder rückgängig zu machen, sann ans

hinterlistigen Ueberfall, da er nicht wagte, offen
Gewalt anzuwenden, Am 10. April 14?2
überrumpelte er Stadt und Schlösser von Bellenz und
sandte die wenigen dort Besatzungsdienste thuenden
Schweizer in ihr Vaterland zurück. Gleichzeitig
ließ er das Eschenthal angreifen, nahm Domo ein
und jagte die geringe Schweizer Besatzung über
den Gotthard oder in's benachbarte Wallis.

Ohne Zandern trugen die überraschten Urner
und Obwaldner ihre Landespanner über den Gotthard,

während sie gleichzeitig die Hülfe der
Eidgenossen anriefen, und drangen bis Giornico vor.
Hier mußten sie sich aber unter großem Unwillen
der Krieger zum Rückzug entschließen, denn von
den Eidgenossen lief die schlechte Nachricht ein:

„Nur bis an den Platifer (vasio Aranâe)
„werde man ziehen; Bellenz liege nicht im Bundes-
„kreise; überdieß verzögere der Mangel an
Proliant (im Mai, also vor der Erndte) einen behen-

.deren Auszug."
Doch die treuen Eidgenossen ermannten sich bald,

Luzern*) voran; «sie vermochten den schmachvollen

„Rückzug der Brüder nicht zu ertragen, die ihnen

„in ähnlicher Noth und manches Mal viel behendere

Hülfe geleistet und brüderlicher beigesprungen."

*) Diese »on den Luzernern Uri erwiesene große Wohlthat
ist in 2 Denkmalen tn der Haustktrche zu Luzern und tn der

St. Zakobs-Kapelle, nahe dei Uri, auf die Enkel gebracht.

— Alle stimmten zur Bundeshülfe, Bern allein
nicht.

Die Waffenrüstung geschah rasch und in großem
Maßstabe.

Luzern brachte in 7 großen Schiffen, nebst
Zürich, dessen 400 anserlesenen Schützen die Ehre des

ersten Angriffs zuerkannt war, die allererste Hülfe
nnter dem Schultheißen Ulrich Walker. Die
Mannschaften der Stadt St. Gallen, von Appenzell, Zng,
Glarus, Gersan, Wäggis, Schwyz und der Stadt
Zürich folgten.

Auf dem Gotthard formirten sich die Schaaren
folgendermaßen:

Die Vorhut: 400 Bogenschützen von Zürich.
Das Mitteltreffen (der Schlachthaufen): 3000

Mann von Luzern, Uri, Zug und Obwalden.
Die Nachhnt: Die Uebrigen, wie ste sich zuletzt

sammelten.
Nur Schwyz, Glarus und das Stadtpanner von

Zürich waren um mehr als einen Tagesmarsch
zurück.

Am 26. Juni erreichte die Armee Airolo, besetzte

Livinen, stürmte dann ohne Vorsichtsmaßregeln und

ohne Zusammenhang die Riviera hinunter auf Bellenz

los nnd langte am 29. Juni bei Arbedo, '/i
Stunde vor der Stadt, am Einfluß der Mossa in
den Tessin, an.

Vergebens ließen die Schwyzer den Schlachthaufen

(den Luzerner Schultheißen Walker)
ersuchen, den Marsch etwas zu verzögern und ihre,
sowie der noch weiter rückwärts befindlichen Glarner
und Zürcher Ankunft abzuwarten.

Sei es, daß man den bis jetzt noch unsichtbaren

Feind gründlich verachtete und der heranziehenden

Hülfe glaubte entbehren zu können, sei es, daß

man sich über den langsamen Marsch der Schwyzer
und Uebrigen ärgerte, genug, man gab auf deren

Vorstellung die etwas gereizte Antwort:
„Hätten die Schwyzer Lust zum Kampfe, so

„könnten sie eilen, wie sie, und dürften auf Niemand

„warten."
und wartete nicht, sondern überschritt noch am

Abend des 29. Juni die Mossa, hinter sich den

ganzen Troß ohne jegliche Bedeckung. Die Schwyzer

gelangten am nämlichen Abend bis Palleggio
(und nicht, wie es bei Fuchs heißt, bis Crura*),
2 Stunden unterhalb dem Hospital Palleggio),
woselbst am späten Abend auch die Glarner noch

eintrafen deren berühmter Landammann Tschudi
indeß mit 24 Berittenen Arbedo noch in der Nacht

erreichte.

Die 3. Abtheilung, die Panner von Zürich,

Appenzell und St. Gallen, zog um diese Zeit erst

den Gotthard herunter.
Wir sehen somit die eidgenössischen Truppen am

29. Juni Abends in 3 weit von einander getrenm
ten Abtheilungen auf der großen Gotthard-Straße
echelonirt und in der Unmöglichkeit, sich am
folgenden Tage bei einem feindlichen Angriffe gegenseitig

zu unterstützen.

*) Soll wohl <5laro heißen.
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1. SlbtHeilung. 3400 «Kann, spannet oon Sit»

jetn, Uvi, Obroalben unb ^ug mit ben iJürajer
©djüfceu bei Slrbebo auf bem linfen SRoefa» Ufer.

2. SlbtHeilung. Spanner oon ©djrotjj unb ©laruS
bei spotteggto.

3. SlbtHeilung. Spanner oon Süridj, Slppenjett
unb ©t. ©allen, etroa bei Slirolo.

Ueber ben bei SBettenj fteHenben geinb Hatten bie

in blinber Unootfidjtigfeit oottücfenben eibgeuöffi»
fetjen ©dtjaaren gar feine Äenntnifj unb unternaH»

men audj nidjtS, fidj biefe ju oerfdjaffen.
SBeibe Hier begangenen großen getjler fottten ibrer

SBeftrafung nidjt entgeHen.

©er burdj Sapferfeit, ÄriegSfunft unb ©taatS*
njiffenfctjaft Hodj&erüHmte mailänbifdje gelbHerr,
©raf ©armagnuola, Hatte, in Slnbetraajt ber auS»

gejeidjneten Dualität fetner ©egner, bei SBettenj
18000 SRann gußoolf unb 60U0 SRann SReiterei

oerbeeft unb in aller ©title aufgeftellt, unb Hoffte

mit biefer SRadjt, roenn nidjt bte ©djroeijer ju be»

fiegen, fo bodj roenigftenS baS roidjtige SBettenj ju
beHaupten.

©er unoorfidjtige Slnmarfdj beS geinbeS gab ifjm
fdjon am 29. 3nni ©elegenHeit ju einem fajötten
§anbftreidj. ©urd) feine ©päHer über beu SRangel
an ©idjerHeitSmafjregeln beim anrücfenben ©ajlaajt*
Haufen untetrtdjtet, ließ er ein SReiter*®efdjroaber

am regten Sefftn»Ufer oorrücfeu, in ber ©egenb
bei 6(aro über beu gluß fetten unb fiaj auf beu

forgloS marfdjirenben Sroß ber 4 ooranjiefjenbeu
Spanner ftürjen. ©ev (Soup gelang oottftänbig;
mit leidjter SKiuje rourbe baS ©epäcf unb ber

gejammte SRunboorratH beS ©ajladjtfjaufenS ge*
nommen.

©anu rücften bie SReiter bis an bie SRoefa oor,
bradjen bie SBrücfe ab unb trennten fo buraj ein

£inberniß bie beiben ^eerHaufen ber ©cHroeijer.
©iefer ©tretaj oerbveitete SBeftürjung im §eere

bei Slrbebo, ba eS fiaj plötjlidj feines SprooiantS
beraubt faH; unb bodj fottten bte golgen biefeS

Unfalls ben ©ibgenoffen oon großem Stufen fein.
(gortfefcung fotgt.)

$ie eurofjüiitHcn Stten,§J)tüifcns©Hftetne nadj ben

oetläjjttdjften Duetten bearbeitet dou SabislattS

SRüller, Hauptmann im f. f. öfterieidjifdjen
Spionier * SRegiment. SRit 97 ijotjfdjnitten.
SBien, SBerlag oon Äarl ©erolb'S ©ofjn, 1874.

gr. 8». ©. 229.
SRit großem gleiß Hat ber §err SBerfaffer eine

jroar furj gefaßte, bodj oottftänbige ©arftettung
beS in ben oerfdjiebenen europäifdjen beeren ge»

bräudjlidjen ÄriegSbrücfenmaterialS unb ber Orga*
uifation beS jur §erftettung ber ÄriegSbrücfen
erforberltdjen sperfonalS gegeben. SRaaj einer all*
flemeinen Hiftorifajen SRunbfdjau beHanbelt er bie

ÄriegSbrücfen DefterreidjS, ©eutfdjtanbS, 3tatienS,
granfreidjs, SRußlanbS, ©djroebenS, ©panienS, ber

©djroeij, ©nglanbS, ©änemarfS, SBelgienS uub

§ottanbS, geHt bann ju ber neueften Drganifation
bet tedjnifdjen Sruppen ©eutfdjtanbS unb anberer
SRädjte über, liefert einen furjen Slbriß ber SHeorie

ber ÄriegSbrücfen unb fügt am ©nbe einige ©djluß*
betradjtungen bei. ©in SlnHang gibt Ueberfidjt
über bie oon ben öfterreidjifdjen Spionieren in ben

Äriegen 1848, 1849, 1859, 1864 unb 1866 auS»

gefüfjrten SBrücfenbauten.

©ie SKafje ftnb im metrifdjen ©tjftem angegeben,
©er £>err SBerfaffer billigt, bei SBefpredjung unfereS
SBrücfeitmaterialS, bie oou §etrn Oberft ©djumadjer
oorgejajlagene unb angenommene SBeränberuug in
ber SRäberbreite ber SBrücfeuroagen.

©S roäre intereffant oon unfern spontonnier*
offijieren ju oerneHmen, ob fie nidjt bie ©infüHmng
einer alterbingS etroaS mobiftjirten fpanifajen
ÄriegS=®ebirgsbrücfe (tren de puentes par la

guerra de montana) bei unS für oorttjeittjaft
Hielten.

gür eine neue Sluflage bemerfen roir, bie Ue»

bungen ber fdjroeijerifdjen SPontonniere finben in
SBrugg ftatt, ber ©rucffeljfer SBrügg ift baHer ju
oerbeffern.

3u ben gefdjidjtlidjen SRotijen liejje fidt) beifügen,
bafj bie ©djroeijer im Slnfang beS XVI. ^ßljr^ttn*
berfS ftdj bei itjren JtrtegSjügen in Italien Hängen*
ber ©eilerbrücfett bebienten, über biefeS, foroie bie

bewaffneten ©djiffe uub bie Organifation ber

„©djaufelbauerei" finben ftdj genauere Slngaben in
„ÄriegSroefen uub ÄriegSfunft ,ber fajroeijerifcHen
©ibgenoffen im XIV., XV. unb XVI. 3'aHrtjun*
bert." (©rfcHienen 1873 in ©olefcbalS SButtjHanb*

tung in Sujern.)
©a bie Siteratur über ÄrtegSbrücfett uidijt be*

beutenb uub bie oorliegenbe 3ufammenftellung für
bie spoutonnier=Offijiere oon befouberem 3'ttereffe
ift, fo fteHt ju erroarten, bafj baS oorliegenbe fleine
SBudj benfelben feHr roillfommen fein roerbe.

Sie militärifdjen ^ret« unb ©erätHübungen in
Saljcrn unb Sßrcnfjcn. SluS ben amtlicHen

Sutnoorfctjvifteu juiammeugeftettt unb tum*
fpradjlidj beridjtigt oon Äarl SBaßmanuSborf.

§eibelberg, Äatl ©rooS, 1873. gr. 8°. SpreiS

gr. 1. 30, ©. 76.

©ie Slnfidjt, eine Slufjätjlting, ©egenüberftettung
unb SBefpvecHuug ber in spreufjen unb SBatjern für
bie SluSbilbung beS ©olbaten oorfdjrtftSmäßig ein*

geführten Surnübungen, fönnte einen SlnHaltSpunft
für §erbeifüljvitng eiueS eiitHeitlicHeu SuvnbetriebeS
in allen beutfajen beeren bieten, roar SBeranlaffttng

jur Verausgabe oorlicgenber ©djrift.

21 n 8 l a n b.

Set Äarltjtenftica. 1874 in ben fpantfäjtn SRotte

tttotitnjen.
(2lu« tem SW!litär»SiSod)cnblatt.)

Uctetfidjt bet Äämpfe bei SBUbao. 5Dtc ©djladjt
bei ®|tella.

Snbe ©ejembet 1373 jdjtftten bie Äarltjlen, etwa 20,000 SKann

ftarf, jur SBelagerung »on SSilbao. ©ie SBlotabe bet ©tabt tt»
fotbette 3000 SWann unb bfe ©cfdjüfce fdjmeren Äaliber«, fo

tafj 17,0C0 SWann mft einigen ®ebfrg«gefd)utjen jut StbWftjr
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1. Abtheilung. 3400 Mann. Panner von

Luzern, Uri, Obwalden nnd Zug mit den Zürcher
Schützen bei Arbedo auf dem liuken Mossa-Ufer.

S. Abtheilung. Panner von Schwyz nnd Glarus
bei Palleggio.

3. Abtheilung. Panner von Zürich, Appenzell
und St. Gallen, etwa bei Airolo.

Ueber den bei Bellenz stehenden Feind hatten die

in blinder Unvorsichtigkeit vorrückenden eidgenössischen

Schaaren gar keine Kenntniß und unternahmen

auch nichts, sich diese zu verschaffen.
Beide hier begangenen großen Fehler sollten ihrer

Bestrafung nicht entgehen.

Der durch Tapferkeit, Kriegskunst und
Staatswissenschaft hochberühmte mailandische Feldherr,
Graf Carmagnnola, hatte, in Anbetracht der ans-
gezeichneten Qualität seiner Gegner, bei Bellenz
1300V Mann Fußvolk und tM0 Mann Reiterei
verdeckt und in aller Stille aufgestellt, und hoffte
mit dieser Macht, wenn nicht die Schweizer zu
besiegen, so doch wenigstens das wichtige Bellenz z«
behaupten.

Der unvorsichtige Anmarsch des Feindes gab ihm

I schon am 29. Juni Gelegenheit zn einem schöncn

Handstreich. Dnrch seine Späher über deu Mangcl
» an Sicherheitsmaßregeln beim anrückenden Schlacht¬

haufen unterrichtet, ließ er ein Reiter-Geschwader
am rechten Tessin-Ufer vorrücken, in der Gegend
bei Claro über den Fluß setzen und sich ans den

forglos marschirenden Troß der 4 voranziehenden

^ Panner stürzen. Der Coup gelang vollständig;
mit leichter Mühe wurde das Gepäck nnd der

gesammte Mundvorrath des Schlachthanfens
genommen.

Dann rückten die Reiter bis an die Mossa vor,
brachen die Brücke ab nnd trennten so durch ein

Hinderniß die bciden Heerhaufen der Schweizer.
Dieser Streich verbreitete Bestürzung im Heere

bei Arbedo, da es stch plötzlich seines Proviants
beraubt sah; und doch sollten die Folgcn dieses

Unfalls den Eidgenossen von großem Richen sein.

(Fortsetzung folgt.)

Die europäischen Kriegsbrücken-Shfteme nach den

verläßlichsten Quellen bearbeitet von Ladislaus
Müller, Hauptmann im k. k. österreichischen

Pionier-Regiment. Mit 97 Holzschnitten,
Wien, Verlag von Karl Gerold's Sohn, 1874.

gr. 8°. S. 229.
Mit großem Fleiß hat der Herr Verfasser eine

zwar knrz gefaßte, doch vollständige Darstellung
des in den verschiedenen europäischen Heeren
gebräuchlichen Kriegsbrückenmaterials und der
Organisation des zur Herstellung der Kriegsbrücken
erforderlichen Personals gegeben. Nach einer
allgemeinen historischen Rundschau behandelt er die

Kriegsbrücken Oesterreichs, Deutschlands, Italiens,
Frankreichs, Rußlands, Schwedens, Spaniens, der

Schweiz, Englands, Dänemarks, Belgiens und

Hollands, geht dann zu der neuesten Organisation
der technischen Truppen Deutschlands und anderer
Mächte über, liefert einen knrzen Abriß der Theorie

der Kriegsbrücken und fügt am Ende einige Schlnß-
betrachtungen bei. Ein Anhang gibt Uebersicht
über die von den österreichischen Pionieren in den

Kriegen 1848, 1849, 1859, 1864 und 186L
ausgeführten Brückeitbauten.

Die Maße stnd im metrischen System angegeben.
Der Herr Verfasser billigt, bei Besprechung nnseres
Brückenmaterials, die von Herrn Oberst Schumacher

vorgeschlagene nnd angenommene Verändernng in
der Näderbreite der Brückenwagen.

Es wäre interessant von nnsern Pontonnieroffizieren

zu vernehmen, ob sie nicht die Einführung
einer allerdings etwas modifizirten spanischen

Kriegs-Gebirgsbrücke (trsn Zs puentss par la

Ausrra às montana) bei uns für vortheilhaft
hielten.

Für eine neue Auflage bemerken wir, die

Uebungen der schweizerischen Pontonniere finden in
Brugg statt, der Druckfehler Brügg ist daher zu
verbessern.

Zu den geschichtlichen Notizcn ließe sich beifügen,
daß die Schweizer im Anfang des XVI. Jahrhunderts

sich bei ihren Kriegszügen in Italien hängender

Seilerbrücken bedienten, über dieses, sowie die

bewaffneten Schiffe nnd die Organisation der

„Schanfelbcmerei" finden stch genauere Angaben in
„Kriegswesen und Kriegskunst ,der schweizerischen

Eidgenossen im XIV., XV. und XVI. Jahrhundert.«

(Erschienen 1873 in Doleschals Buchhandlung

in Lnzern.)
Da die Literatur über Kriegsbrücken nicht

bedeutend und die vorliegende Zusammenstellung für
die Pontonnier-Offiziere von besonderem Interesse
ist, so steht zu erwarten, daß das vorliegende kleine

Buch denselben sehr willkommen sein werde.

Die militärischcn Frei- und Geröthübungen in
Baycrn und Preußen. Aus den amtlichen

Turnvorschriften zusammengestellt und turn-
sprachlich berichtigt von Karl Waßmannsdorf.
Heidelberg, Karl Groos, 1873. gr. 8«. Preis
Fr. 1. 3U, S. 76.

Die Ansicht, eine Aufzählung, Gegenüberstellung
nnd Besprechung der in Preußen nnd Bayern für
die Ausbildung des Soldaten vorschriftsmäßig
eingeführten Turnübungen, könnte einen Anhaltspunkt
für Herbeiführung eines einheitlichen Tnrnbetriebes
in allen deutschen Heeren bieten, war Veranlassung

zur Herausgabe vorliegender Schrift.

Ausland.
Der Karliftenkrieg 1874 in den spanischen Nord-

Provinzen.

(Aus rem Miliiör-Wcchcnblatt.)

Uebersicht der Kämpfe bei Bilbao. Die Schlacht
bet Estella.

Ende Dezember 1373 schritten die Karlisten, etwa 20,00l) Mann

start, zur Belagerung von Bilbao. Die Blokade der Stadt
erforderte 3000 Mann und die Geschütze schweren Kaliber«, so

daß 17,0M Mann mit einigen GebirgSgeschsitzen zur Abwehr
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